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Sie Betwenbung ber Aptplenlaternen an ©teile ber
Betroßaternen ift entrieben eine nationale BfßdÜ unb
fie ift gerechtfertigt burc| baS oollSwirtfc|afilic|je ^riteceffe.
Katbib wirb mit fsiife ber SBafferfraft > (Slëïtrijitât im
ßanbe erzeugt unb bie ßaternen werben ebenfalls non
etnlfeimifsien Metafllnbufirleflen bergefielü, im ©egenfat)

p bem au§ bem fernen AuSlanb einpführenben petroleum.
©ewifj finb in letter Seit infolge teurer Arbeitslöhne

unb infolge ber ©chmlerigleit in ber öefdjaffung oon
(llettroben unb Kohlen auch bie Karbibpreife etwa! ge=

fliegen, leineSmegS aber in gleicher äßeife rote bie ißetroL
preife. An Katbib felbft wirb eS nach tnenfdhlicher Be=
rechnung in ber @d)weij niemals fehlen.

Sie ißetrolpreife werben audj nach bem Kriege noch
jahrelang hoch bleiben infolge ber erhöhten Schiff!' unb
©fenbahnfrac|ten, infolge ber Kapitaßtnfen unb
infolge ber hohe« Arbeitslöhne in ben ißetrol getoinnenben
ßänbetn. Sie Anf^affung ber Ajetnlenlaternen recht*
fertigt fed} audj noch im galle eines balbigen grlebenS»
fdjluffeS.

2Bir nehmen gerne an, öafj bie Behörben unb Bau»
unternehmet ftäj biefen ©rwägungen nicht oerfdjliefjen
werben, fonbern öaf fie, wie eS hkr in ihrer Mad)t
liegt, nach Kräften pr ßlnöetimg ber ißetrolnot bei

tragen werben.
(Mitteilungen beS Sdjweij. AjetpIenoereinS.)

Sie #öläfiö8tes im SkjM AttDelftegets (Büric^)
haben, mie üblich, nach Neujahr in best ©emetnben, bie
über gröfjetn, eigenen 3Balbbeph oerfügen — unb beren
finb glüdltdjerwetfe eine fchöne Anphl —< th^en Anfang
genommen. Sa! |)olpuantum, bas bieSmal pr Ber»
fietgerung lain, ober noch fommt, barf als ein jtemlid)
bebeutenbeS bezeichnet werben. Stoßbein fehlte eS bis
je|t, fithetm Sernehmen nach, ntrgenbS an Käufern, bie
baS @oß glattweg unb p hohen greifen erfteigerten.
©in befonberS Begehrter Artilel fdjeint oor allem aucfj
baS Brennholz geworben p fein, was wohl weniger
auf Knappheit beS angebotenen Materials als auf ben
bereits fich fühlbar madjenben Mangel an Kohlen, unb
bie gurdß, bafj btefer ftdj mit ber Seit noch mehr fteigern
tonnte, prüdpführen ift. @S würben bereits pm Seil
noch nte bagewefene greife geboten unb bephlt. So !am
eS in einer ber walbreicSften ©emeinben beS BezirleS
oor, ba| für Buchenholz auf bem Pa| im SBalbe

brausen bis über 80 gr. per Klafter, unb für Steif ig»
wellen, bie man in ben legten fahren noch für 40
bis 50 Bp, baS ©tüd laufen fonnte, 70 Bp. unb bar»
über bezahlt würben. SaS gibt teures Brennmaterial
für ben, ber auf beffen Kauf angewtefen ift, wenn man
bebenlt, ba| p bem oben angegebenen greife noch bie

beträchtlichen Koften beS SranSporteS bis pm §aufe
unb ber Betlleinerung beS KtafterholpS h^SWÏommen.

Bei biefem Anlafj mag erwähnt werben, bafj im
Bezitl Anbeifingen, wie oleHei^t nicht leicht an einem
anbern Ort beS KantonS, noch prächtige ©jemplare oon
alten, frönen SEBalbbäumen, barunter befonberS (Sieben,

p finben finb, ein Beweis bafür, baß bie 2Bertf<hä|ung
unb Pflege beS SMbeS in ber urfprüngli^en Heimat
eines feiner beften unb ireuefien greunbe unb fmter,
beS baijingefchiebenen fjetrn Dberften M ei ft er, nod)
alte, gute Srabition geblieben ift. Sut" Beweis bafür
möchte ich nur anführen, öafj bie ©emeinbe Marthalen
in biefen Sagen einen ©iehenftamm auf bie ©ant brachte,
ber nicht weniger als 7,73 nr Qnhalt hatte, unb beffen
größere Sfte für fich wteber orbentliche Bäume bilbeten.
Set Baum muffte ietber gefällt werben, weil er nom

Blih befd)äbigt worben war. Aber feine Bewerbt ift
in ber gtüdltchen Sage, noch anbere oon ähnlicher ©röße
ihr eigen nennen p lönnen. („B. S. S ")

See fwïZÏJcmSel im Seraer Dberfaaö hat einen
gewaltigen Umfang angenommen, (Sinzig ab ben bret
Stationen bei Böbeli im 3<*hte 1916 finb inSgefamt
1650 SBager.labungen ßoß aller Art nac| bem Qn» unb
AuSlanbe abtransportiert worben.

Sie fpljputes her ©enoffame Sigge» (Schmqz)
unb jene son |>o ten eich erhielten einige taufenb granfen
höhern Suf^tagSpreiS, als bie oorgehenbe ©djatpttg ber
Beräufjeret in Beregnung brachte. Sie f^öne Dualität
beS |joßeS unb bie günfiige Abfuhr loclten neben ben
elnhetmifdjen fwlzhänblern noch auswärtige foloente
Käufer.

f>olzprrife im Hatttcm ©lata§. ©a§ Bauhof
hat laut „©larner IRachr." in letter S«tt etwas ab»

gefdjlagen. Mancherorts gilt jeßt baSfelbe 10 gr. weniger
per geftmeter. 3m Oberlanb gilt ber geftmeter Buchen»
hoig (3 @ter) fiehenb 50 gr., franlo Bahnhof 60 gr.
SaS Klafter Brenn ho Ij, buchen, gilt hier 54—56 gr.
Am meiften gefugt ift pr Qeit ba§ ißapierhol§. SaS»
felbe ift unbefchränlt lieferbar unb gilt gr. 60 per Klafter,
franlo Bahnhof. Sie ©inläufer belommen immer p
wenig oon biefer ©orte unb fu^en alletortS nach Be»

pgSquellen. Auch baS ©fdEjenhoß ift immer no^ fehr
begehrt. SaS gefud^tefte ßoß wäre ba§ ©ichenholj. aber
unfere ©egenben weifen leiber beinahe lein fol^eS auf.

Bit« tot Soggeilttïg wirb berichtet:
3m Soggenburg wirb prjeit oiel gcfcßlagen. Ab
Station Brunnabern gehen alltäglich mehrere 3Bagen»
labungen fort. S«ïjeit ift btefer Bahnhof mit pm Ab»

transport gerüftetem öoß gang umlagert. 3mmerhin
f^eint hier baS ßoß ntdjf fo teuer p fein. SaS Klafter
Budjenholj wirb für gr. 35 ab Drt oerlauft. Sie fünften
tatmenen ÉeiSweÙen gelten 25 Bp., pm fsaufe gebraut.

Übe« las fioßhaaDd te wirb bem

„gr. Baiter" folgenbeS gefchrieben: „SBährenb in ben
anbern Kantonen ber ^janbel in Babelhoß — ©äg» unb
Bauhoß — für bie bieSjährige ©ampagne in ber ßaupt»
fa^e als abgefd^loffen gelten lann, lommen in ©rau»
bünben noch manche Partien, namentlich beS beffern
AlpenhoßeS, erft nächftenS pm Betlauf.

2ßie ungefähr pr gleichen Seit oor SahreSfrifi, fucßt
man auch heute wteber ein Surüdgehen ber greife fefi»

pfiellen, wohl um bamit auf bie greife biefer beften
fsoßfortimente p brüden.

©o weit auS ben Befultaten ber legten au^erlanto»
nalen ^oßfieigerungen ©djlüffe gepgen werben lönnen,
würben tiefe bahin gehen, ba| ber Bebarf an fchwachern
unb geringwertigen (Sortimenten in ber fsaupifadje ge»
feeclt erfcheint unb ein weitere! namhafte! Angebot in
folgen Sortimenten einen Büdgang ber greife pr golge
haben bürfte. 3u Bepg auf ©tarfhoß lann jurjeit ein
befinitioeS Urteil laum gefällt werben unb in Bepg auf
Alpenholj erft recht nicht, ba ber §anbei mit tiefem
Sortiment eben erft in ooHem ©ange ift.

2Benn man bie ßolpreife au§ ben 3ah«c" 1915
unb 1916 mit früheren ©rlöfen oergleicht, ergibt fid) für
unfere ©egenb fofort eine bebeutenbe Steigerung für ge»

ringere unb fdjwachere Sortimente, »ährenb für erfillaf»
[ige Sortimente jeitweife nicht einmal Bachfrage war.

Satfache ift benn auch, «njer Alpenhoß — einige
Ausnahmen abgerechnet — oon ber allgemeinen Br:dê=
fteigerung am ^olpcarlt am allermemgften profitiert hat.
3n Bfidjlcht auf tiefe Umftänbe ift eS nun laum oer»
ftänblich, wie in biefem Moment mit aßen Mitteln ein
Srud auf bie ßolpreife ausgeübt werben roiß. @S ift
bieS nic|t gerechtfertigt in ßtnftcht auf bie in Betraft
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Die Verwendung der Azetylenlaternen an Stelle der
Petrollaternen ist entschieden eine nationale Pflicht und
sie ist gerechtfertigt durch das volkswirtschaftliche Interesse.
Karbid wird mit Hilfe der Wasserkraft-Elektrizität im
Lande erzeugt und die Laternen werden ebenfalls von
einheimischen Metallindustriellen hergestellt, im Gegensatz
zu dem aus dem fernen Ausland einzuführenden Petroleum.

Gewiß sind in letzter Zeit infolge teurer Arbeitslöhne
und infolge der Schwierigkeit in der Beschaffung von
Elektroden und Kohlen auch die Karbidpreise etwas ge°
stiegen, keineswegs aber in gleicher Weise wie die Petrol-
preise. An Karbid selbst wird es nach menschlicher Be-
rechmmg in der Schweiz niemals fehlen.

Die Petrolpreise werden auch nach dem Kriege noch
jahrelang hoch bleiben infolge der erhöhten Schiffs' und
Eisenbahnfrachien, infolge der hohen Kapitalzwsen und
infolge der hohen Arbeitslöhne in den Petrol gewinnenden
Ländern. Die Anschaffung der Azetylenlaternen recht-
fertigt sich auch noch im Falle eines baldigen Friedens-
Muffes.

Wir nehmen gerne an, daß die Behörden und Bau-
Unternehmer sich diesen Erwägungen nicht verschließen
werden, sondern daß sie, wie es hier in ihrer Macht
liegt, nach Kräften zur Linderung der Petrolnot bei-

tragen werden.
(Mitteilungen des Schweiz. Azelylenvereins.)

Hslz^MK«beVichà
Die Holzgsstm im Bezirk AàisiKgM (Zürich)

haben, wie üblich, nach Neujahr in den Gemeinden, die
über größern, eigenen Waldbesitz verfügen — und deren
sind glücklicherweise eine schöne Anzahl —. ihren Anfang
genommen. Das Holzquantum, das diesmal zur Ver-
steigerung kam, oder noch kommt, darf als ein ziemlich
bedeutendes bezeichnet werden. Trotzdem fehlte es bis
jetzt, sicherm Vernehmen nach, nirgends an Käufern, die
das Holz glattweg und zu hohen Preisen ersteigerten.
Ein besonders begehrter Artikel scheint vor allem auch
das Brennholz geworden zu sein, was wohl weniger
auf Knappheit des angebotenen Materials als auf den
bereits sich fühlbar machenden Mangel an Kohlen, und
die Furcht, daß dieser sich mit der Zeit noch mehr steigern
könnte, zurückzuführen ist. Es wurden bereits zum Teil
noch nie dagewesene Preise geboten und bezahlt. So kam
es in einer der waldreichsten Gemeinden des Bezirkes
vor, daß für Buchenholz auf dem Platz im Walde
draußen bis über 80 Fr. per Klafter, und für Reisig-
wellen, die man in den letzten Jahren noch für 40
bis 50 Rp. das Stück kaufen konnte, 70 Rp. und dar-
über bezahlt wurden. Das gibt teures Brennmaterial
für den, der auf dessen Kauf angewiesen ist, wenn man
bedenkt, daß zu dem oben angegebenen Preise noch die

beträchtlichen Kosten des Transportes bis zum Hause
und der Verkleinerung des Klafterholzes hinzukommen.

Bei diesem Anlaß mag erwähnt werden, daß im
Bezirk Andelsingen, wie vielleicht nicht leicht an einem
andern Ort des Kantons, noch prächtige Exemplare von
alten, schönen Waldbäumen, darunter besonders Eichen,
zu finden sind, à Beweis dafür, daß die Wertschätzung
und Pflege des Waldes in der ursprünglichen Heimat
eines seiner besten und treuesten Freunde und Hüter,
des dahingeschiedenen Herrn Obersten Meister, noch
alte, gute Tradition geblieben ist. Zum Beweis dafür
möchte ich nur anführen, daß die Gemeinde Marthalen
in diesen Tagen einen Eichenstamm auf die Gant brachte,
der nicht weniger als 7,73 ir>" Inhalt halte, und dessen

größere Äste für sich wieder ordentliche Bäume bildeten.
Der Baum mußte leider gefällt werden, weil er vom

Blitz beschädigt worden war. Aber seine Besitzerin ist
in der glücklichen Lage, noch andere von ähnlicher Größe
ihr eigen nennen zu können. („N. Z, Z,")

Der Hslzhsà! im Vs«NSN OSerlcmd hat einen
gewaltigen Umfang angenommen. Einzig ab den drei
Stationen des Bödeli im Jahre 1916 sind insgesamt
1650 Wagenladungen Holz aller Art nach dem In- und
Auslande abtransportiert worden.

Mê HslzgaNtêK der Gmsssams TNggs« (Schwyz)
und jene von Holen eich erzielten einige tausend Franken
höhern Zuschlagspreis, als dès vorgehende Schätzung der
Veräußerer in Berechnung brachte. Die schöne Qualität
des Holzes und ois günstige Abfuhr lockten neben den
einheimischen Holzhändlern noch auswärtige solvente
Käufer.

HolMsise im Kanton Glarss. Das Bauholz
hat laut „Glarner Nachr." in letzter Zeit etwas ab-
geschlagen. Mancherorts gilt jetzt dasselbe 10 Fr. weniger
per Festmeter. Im Oberland gilt der Festmeter Buchen-
holz (3 Ster) stehend 50 Fr., franko Bahnhof 60 Fr.
Das Klafter Brennholz, buchen, gilt hier 54—56 Fr.
Am meisten gesucht ist zur Zeit das Papierholz. Das-
selbe ist unbeschränkt lieferbar und gilt Fr. 60 per Klafter,
franko Bahnhof. Die Einkäufer bekommen immer zu
wenig von dieser Sorte und suchen allerorts nach Be-
zugsquellen. Auch das Eschenholz ist immer noch sehr
begehrt. Das gesuchteste Holz wäre das Eichenholz, aber
unsere Gegenden weisen leider beinahe kein solches auf.

Vom HolH«dêl im ToggesSmg wird berichtet:
Im Toggenburg wird zurzeit viel Holz geschlagen. Ab
Station Brunnadern gehen alltäglich mehrere Wagen-
ladungen fort. Zurzeit ist dieser Bahnhos mit zum Ab-
transport gerüstetem Holz ganz umlagert. Immerhin
scheint hier das Holz nicht so teuer zu sein. Das Klafter
Buchenholz wird für Fr. 35 ab Ort verkauft. Die schönsten
tannenen Reiswellen gelten 25 Rp., zum Hause gebracht.

Über des Holzhaàl à GrauSSà« wird dem

„Fr. Rätier" folgendes geschrieben: „Während in den
andern Kantonen der Handel in Nadelholz — Säg- und
Bauholz — für die diesjährige Campagne w der Haupt-
fache als abgeschlossen gelten kann, kommen w Grau-
bünden noch manche Partien, namentlich des bessern

Alpenholzes, erst nächstens zum Verkauf.
Wie ungefähr zur gleichen Zeit vor Jahresfrist, sucht

man auch heute wieder ein Zurückgehen der Preise fest-
zustellen, wohl um damit auf die Preise dieser besten
Holzsortimente zu drücken.

So weit aus den Resultaten der letzten außerkanto-
nalen Holzsteigerungm Schlüsse gezogen werden können,
würden diese dahin gehen, daß der Bedarf an schwächern
und geringwertigen Sortimenten in der Hauptsache ge-
deckt erscheint und ein weiteres namhaftes Angebot in
solchen Gortimenten einen Rückgang der Preise zur Folge
haben dürfte. In Bezug auf Gtarkholz kann zurzeit ew
definitives Urteil kaum gefällt werden und in Bezug auf
Alpenholz erst recht nicht, da der Handel mit diesem
Sortiment eben erst in vollem Gange ist.

Wenn man die Holzpreiss aus den Jahren 1915
und 1916 mit früheren Erlösen vergleicht, ergibt sich für
unsere Gegend sofort eine bedeutende Steigerung für ge-
ringere und schwächere Sortimente, während für erMas-
sige Sortimente Zeitweise nicht einmal Nachfrage war.

Tatsache ist denn auch, daß unser Alpenholz — einige
Ausnahmen abgerechnet — von der allgemeinen Preis-
steigerung am Holzmarkt am allerwenigsten profitiert hat.
In Rücksicht auf diese Umstände ist es nun kaum ver-
ständlich, wie in diesem Moment mit allen Mitteln ein
Druck auf die Holzpreise ausgeübt werden will. Es ist
dies nicht gerechtfertigt in Hinsicht aus die in Betracht



724 SHttftr. Sxmbm. Bctttutfl („HReiftetblatt") Sir. 48

faUenbe ?ßrci§ficigerung beim 3tIpenf)oIj, bie nid)t otel
nteljr aulmacht, all ble nermehtten SRäftEofteri, unb auch
nid^t Iii SRfldfjtcjjt auf bal SRijtlo, ba 2Uperif)oI$fortimente
in nädjfier ^ufunft laum p erheblich ntebrigern greifen
erhältltd) fein roerben."

fpljgcmt i» Sljafil (©raubfinben). 3« bet in
£hufté abgehaltenen SUphoIjgant ber ©emeinben unb
Korporationen ber £>lnterrhetniäter @d)am§, Sloerl unb
SRhetnroalb fanben ftd) roteberum jahtreidje Kaufltebhaber
ein. ©I lagen 12 Safe pm Sulruf oor. SSkr bie ©ant>
luft am Infange eher eine fchroadje p nennen, fo ftet=

gerte ftd) btefelbe pfehenbl unb tourbe bis gegen bal
@nfce p immer größer. Unter bem 3lnfd^IagSpretfe ging
lein Sol aul ber ©ant bewr. Sluch bielmal blteben
bie jroei perft pr ©ant gebrauten 2ofe mit bem ln>
fd&lage oon 53 gr. tinter btefem greife. Siefelben lamett
bann am ©djluffe roieber pm 2Iulruf, unb ba ging el
beffer, benn iet)t erreichten bie Ingebote bie f?öhe oon
55 unb 57 gr. per geftmeter.

@l$eul}ola»$Beri8afe Im ©peffort. S3ei einem 23er=

ïauf bel gorflamtl ^Rothenbach erlöfien ©id&enftämme
1* Kl. SRI. 422 (£aje SRI. 200), 1. Kl. SRI. 320 (SRI.
200), 2. Kl. SRI. 180 (SRI. 150), 3. Kl. SRI. 135 (SRI.
100), 4. KI. SRI. 102 (SRI. 70), 5 KI. SRI. 75 (SRI. 35),
6. Kl. SRI. 24 (SRI. 25), 7. Kl. SRI. 21 (SRI. 18) öal Kubi!
meter ab SBalb. Sie Sojen mürben burdhf^nittlidh um
34% Übertritten, obroohl ftch Slbfuhrlölpe auf etroa
SRI. 30 pro Kubifmeter ftellten.

UmcbiedentJ.
3m aßßemetwe« SiegenfehßftSoerieithnB nehmen

bie Sefi^ungen bei Söunbel eine S3obenflä(|e oon
3350 ^eltaren ein, biejenigen bei ©pejialfonbl 138
§eltaren, Sen größten Sefttj metfen auf: bal glnans»
bepartement (etnfcllfefjtieh ber SBaffenpIäfce), bal SRilitär»
bepartement unb bal ißolllmirttaftlbepartement. Sie
3ahl ber nerfidjerten ©ebäube bei Sunbel be=

trägt 1259, btejenigen ber ©pejiatfonbl 35; 686 @e=

bäube gehören bem SRilitärbepartement, 336 ber 3<üü
oerroaltung, 313 ©ebäube ftnb nicht oerfichert, 291 ber«

felben ftnb im $8efth bei SRilttärbepartementl.
Sie Überfremößtsß der ©labt 8Bd$ hat «ad)

neuern 3eltunglna<hrichten bebenllid&e Simenftonen an»

genommen, ©o ergibt eine neuefie 3ufammenfteliung,
bajj 44,2 o/o aller SReifter, 57,2 % aller Slrbeiter
unb 31,1% aller 2e!)rlinge Slullänber ftnb. Ser
SRegierunglrat mirb nun ben S3erfuch machen, burch 33er»

abfolgung oon ©elbbeträgen an ©Item unb 2ehrmeifter
bie SBerufllehre fo p förbern, baff ftch robbet mehr
©djroeiaer bem UanbroetI pmenben.

3t»lißet ©<hieferind»ftrie. Sa bie grutiger ©chiefer«
tnbuftrie burch bal beutte ©infuhroerbot empfinblich
benachteiligt mirb, fuchte ber SRegterunglrat bie S3ermen=

bung bel fchmeijer. polititen Separtementel tn btefer
Angelegenheit nach.

®ltt ptacPßer Kaftaalea&ömn mürbe in SRurg
am SBallenfee gefällt. Ser Surchmeffer betrug am
gujj 170 cm. Ser ganje Saum hat etn §olptaf$ oon
mehr all 10 m* ergeben. Stach ben Qahrrlngen p
tliefsen, hatte ber Stiefe ein Alter oon jirla 120 Qahref-
Übrigen! lann feftgefteilt roerben, bafj in ber Umgebung
oon SRurg noch etnige foldjer Patriarchen flehen, fomie
eine töne Kolonie jungen .Stadjrouchfe!. Ste ©rnte
liefert bei btefen ph«'en Kaftanienbäumen nicht mal bie
Slütenpracht jeroetlen oerfpridjt, aber immerhin etmal.
Ste brächte roerben oergantet, roenn nicht bie Suben
oorher all ©ammler gearbeitet haben.

Sofort abzugeben :

2 einfache Sägegänge,
einer mit Einsatz;

2 komb. Hobelmaschi-
nen 50 und 60 cm Breite;

1 dreiseitige Hobelma-
scbine 40 cm Breite;

2 Kehl-Maschinen samt
Zubehör ;

3 Stück Bandsägen von
60—90 cm Roliendurchm. ;

1 Gleichstrommotor vier
PS, wie neu;

2 Benzinmotoren 3—4PS;
i Wagenfräse, Wagen 4

Meter lang; sowie
Transmissionenlager u.

Riemen.
Sämtliche Maschinen sind

ganz gut erhalten.
Ollerten an 1168

F. Friedrich
Entlebuch (Kant. Luzern).

Zu verkaufen
einige 100 kg blankes

Rundeisen
in Stäben, 4, 5 und 6 mm dick ;

Werkzeugstahl
in verschiedenen Dimensionen;
lerner verzinktes

Bandeisen
24/1 mm. — Offerten unter
Chiffre R 1235 an die Exped.

Eine gebrauchte Lanz'sche

Verbund-

Lokomobile
von ca. 78 Pferdestärken und
8 Atm. ist

billig zu verkaufen.
Oilerten unter Chilfre L 1149

an die Expedition.

Zu verkaufen
ca. 30

Trämel-Blockbretter
in Längen von4,50—6 m, Dicke
21-36 mm, ca. 20 m® geschnitt.

Bauholz
in Längen von 4 —9 m, Dicken
von 12/12, 12/15+15/18 cm,
Alles Holz ist ganz dürr, 3—
4 Jahre unter Dach gelagert
und bester Qualität.

Kaufs-Offerten (nur mit Preis-
angaben) nimmt entgegen der
Eigentümer 1162

Gottfr. Bohren
Präsident, Grindelwald(Bern).

Zu verkaufen:
Mehrere Wagen ablinierte

Bretter
18—40 mm dick, 10 np dürre

Buchen-

Klotzbretter
45—60 mm dick, mehrere Wag.

Klotzbretter
I. u. II. Kl. Offert, erb. an

Hofer-Jenni, Holzhandlg.
Konolfingen (Bern).

schweissbar, ca. 700 kg, 6kant.
18 mm, u. 4kant. 35x35 mm H at

zu verkaufen
Roman Tedeski

Tiefbau, Langnau (Luz). 1229

100-150 m»

Buchen
starke, saubere Stämme,
können rund oder ge-
schnitten, gesamt oder

partieweise

abgegeben werden.

Offerten unter Chilfre B 1040

an die Exped.
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Sonnenquai 0 (Ziireherhofj 9

Zuverkaufen:
1 Waggon schmale

Parallel-

ware
2 — 5 m lang, 18 mm stark,

sofort lieferbar gegen Kassa.

Offerten unter Chiffre Z 1180

an die Expedition.
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fallende Preissteigerung beim Alpenholz, die nicht viel
mehr ausmacht, als die vermehrten Rüstkosten, und auch
nicht in Rücksicht auf das Risiko, da Alpenholzsortimente
in nächster Zukunft kaum zu erheblich niedrigern Preisen
erhältlich sein werden."

Holzgant i« Thnsis (Graubünden). Zu der in
Thusis abgehaltenen Alpholzgant der Gemeinden und
Korporationen der Hinterrheintäler Schams, Avers und
Rheinwald fanden sich wiederum zahlreiche Kaufliebhaber
ein. Es lagen 12 Lose zum Ausruf vor. War die Gant-
lust am Anfange eher eine schwache zu nennen, so stei-

gerte sich dieselbe zusehends und wurde bis gegen das
Ende zu immer größer. Unter dem Anschlagspretse ging
kein Los aus der Gant hervor. Auch diesmal blieben
die zwei zuerst zur Gant gebrachten Lose mit dem An-
schlage von 53 Fr. unter diesem Preise. Dieselben kamen
dann am Schlüsse wieder zum Ausruf, und da ging es

besser, denn setzt erreichten die Angebote die Höhe von
55 und 57 Fr. per Festmeter.

Eichenholz-Verläufe im Spefsart. Bei einem Ver-
kauf des Forstamts Rothenbuch erlösten Eichenstämme
1* Kl. Mk. 422 (Taxe Mk. 200), 1. Kl. Mk. 320 (Mk.
200). 2. Kl. Mk. 180 (Mk. 150), 3. Kl. Mk. 135 (Mk.
100), 4. Kl. Mk. 102 (Mk. 70). 5 Kl. Mk. 75 (Mk. 35),
6. Kl. Mk. 24 (Mk. 25). 7. Kl. Mk. 21 (Mk. 18) das Kubik
meter ab Wald. Die Taxen wurden durchschnittlich um
34°/-> überschritten, obwohl sich die Abfuhrlöhne auf etwa
Mk. 30 pro Kubikmeter stellten.

ilmKiîâenîî.
Im allgemeiuen LiegenschaftsverzeichniS nehmen

die Besitzungen des Bundes eine Bodenfläche von
3350 Hektaren ein, diejenigen des Spezialfonds 138
Hektaren. Den größten Besitz weisen auf: das Finanz-
département (einschließlich der Waffenplätze), das Militär-
département und das Volks wirtschaftsdepartement. Die
Zahl der versicherten Gebäude des Bundes be-

trägt 1259, diejenigen der Spezialfonds 35; 686 Ge-
bäude gehören dem Militärdepartement, 336 der Zoll-
Verwaltung, 313 Gebäude sind nicht versichert, 291 der-
selben sind im Besitz des Militärdepartements.

Die Überfremdung der Stadt Zürich hat nach
neuern Zeitungsnachrichten bedenkliche Dimensionen an-
genommen. So ergibt eine neueste Zusammenstellung,
daß 44,2°/° aller Meister, 57,2°/° aller Arbeiter
und 31,1 °/o aller Lehrlinge Ausländer sind. Der
Regierungsrat wird nun den Versuch machen, durch Ver-
abfolgung von Geldbeträgen an Eltern und Lehrmeister
die Berufslehre so zu fördern, daß sich wieder mehr
Schweizer dem Handwerk zuwenden.

Frutiger Schieferindustrie. Da die Frutiger Schiefer-
industrie durch das deutsche Einfuhrverbot empfindlich
benachteiligt wird, suchte der Regierungsrat die Verwen-
dung des schweizer, politischen Departements in dieser
Angelegenheit nach.

Eiu prächtiger Kastanienbaum wurde in Murg
am Wallensee gefällt. Der Durchmesser betrug am
Fuß 170 em. Der ganze Baum hat ein Holzmaß von
mehr als 10 ergeben. Nach den Jahrringen zu
schließen, hatte der Riese ein Alter von zirka 120 Jahren.
Übrigens kann festgestellt werden, daß in der Umgebung
von Murg noch einige solcher Patriarchen stehen, sowie
eine schöne Kolonie jungen Nachwuchses. Die Ernte
liefert bei diesen zahmen Kastanienbäumen nicht, was die
Blütenpracht jeweilen verspricht, aber immerhin etwas.
Die Früchte werden vergantet, wenn nicht die Buben
vorher als Sammler gearbeitet haben.

Zoiort àgà:
2 eîoksàe SSAeZsnAe,

einer mit Linsst?;
2 komd. llovelnissclil-

uen SV unä bv om Lrsite;
1 ärelseltiZe Ilobelms-

Sicdlve 4V LM Lreite;
2 lîekl - Mssctilnen ssmt

^ubebör;
3 Stilck ksoâssAen von
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lLaîlebuek (iisnt. Luxern).

?u verkaufen
einige 100 leA dislikes

kllllljàll
in Ztsben, 4, Z unä b mm äiok;

Nàligàkl
in versobieäenen Dimensionen;
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24/1 mm. — Oklerten unter
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?u verkaufen
es. 30
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ZLuverksuken:
1 Nsggon sokmsle

pmllkl-
«n

2 — 5m Isng, 18 mm stsrk,
sokort liekerbsr gegen 6ssss.

Liierten unter Lbilîre? 1180

sn àie Lxxeäition.
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